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iJn*frf)tcbeitcs.
©auwefen in ^3iirirf>- ©ein ^ScojeEt eineg @ e m e r b e=

fcijulgebäubeg für bie ©tabt Zürich legt ber ®e=

merbefdjulberein Don 3ürid) unb Umgebung bem ©tobt»
rale alg Qnitialiooorlage bor. 3m SBerfe^r beg ©or=
ftanbeg mit ben maffgebenben ftäbtifdjen Greifen mürbe
Oer Amtfjaugplah beim ißrebiger alg ©aupla| be§eicE)net,

ber für ein foldjeâ @cf)ulgebäube in ?lugfid)t genommen
fei. Ser gebrudt oorliegenben ©rofdjüre finD bie bon
Ard)ite£t èljiobera auggearbeiteten ©runbpläne in
ben ältafiftäben bon 1:500 unb 1:600 beigegeben.

— 3n Anmefenffeit ber bagu abgeorbneten ©eamten
unb Sngenieure beg @ifenbat)nbepartementg ^at am
DJtontag bie Gollaubation ber Seilbahn 3îigi
bier tel ftattgefunben. Sie ©tabt mar burcp ben

Sireftor ber ©trafjenbaljn oertreten, auch bie ©entrale
3ürid)bergbal)n unb bie Seilbahn beim fßolptechnifunt
patten itjre Abgeorbneten entfanbt. Sag ®rgebnig ber
éoflaubation ift berart, baff ber Eröffnung beg ©e=

triebeg auf beute Sonnergtag nid)tg mebr im iffiege ftebt.
— gür bie innere (Sinridjtung beg neuen Ana»

tomiegebäubeg geroäbrte ber ft'antongrat ben Der»

langten ft'rebit bon 70,000 gr.
@in Aquarium mirb mit bem ©eepa bill on

bereinigt merben. Um biefeg llnternebmen guftanbe gu
bringen, bat fid) eine ©enoffenfdjaft gebilbet, melche

Anteilfdjeine gu 50 gr. auggibt. Sab für bag gemiji
mit greuben gu begrüfjenbe ißrojeft biel ©pmpathie
borbanbeu ift, bemeift ber Umftanb, baff bie htefür
nötige, feinegmegg unerljeblidje Summe, ftbon längft
burcp ßeidjnungen gebecft ift, obne bafj man nötig
batte, borgeitig mit bem projette bor bie Deffentlicfjfeit
gu treten. Sag Aquarium nimmt ben gangen fübticben
Seil beg fleinen ®arteng m Anfprud) unb eg merben
Dorberbanb 80 grobe unb tleine ©afftng in Slu^fidjt

genommen. Sebocb ift, fallg fid) bie ißrofperität beg

llnternebtneng b^augftellt, unb baran bürfte roobl nidjt
gu groeifeln fein, eine ©ergröfferung ber gangen Anlage
in Augfid)t genommen, meldte fid) big auf 180 ©affing
belaufen fann. Sie fefjige Anlage gerfällt in 2 |>aupt=
abteilungen; bie gröbere ift für eintjeimifdjo, refp. euro»
päiftbe gifd)arten beftimmt, bie anbere, fleiner gebaltene,

-für Gcpoten. 9Jïit ben gifcbarten ift natürlich aud) eine
AugfteHung aitberer im SBaffer lebenbeit Siere Der»
bunben. Ser SBafferberbraud) ift auf 40 nr^ im Sag
berechnet. ©orberlfanö merben bie ©affing aug 1er
ftäbtifdjen SBafferleitung gefpeift, fpäter foil bie £>älfte
beg SBafferquantumg bem ©ee entnommen merben.
Surd) Sentralljeigung ift bafür geforgt, bab bag Aqua»
rium auch im Aßinter offen gehalten merben fann, jebod)
foU hinüber erft nad) Ablauf beg ©otnmerg befdjloffen
merben.

Sag Sacf) ber gangen Aquariumanlage in einer
@röffe oon 170 nr mirb gu einer Seraffe umgemanbelt,
meldje, mit bem ißabillon burd) eine Sreppe in engfter
©etbinbung, ben (Säften gum Aufenthalt bienen foil.
Sa biefelbe eine fpöhe oon etma 5 m erhält, mirb man
bon bort aug einen hübfdjen Ueberbiid über ben ©ee
haben. Ser üßabillon felbft befommt einen gmeiten @in»

gang an ber Sîorbfeite; aud) ber bortige ©artenteil mirb
hübfd) renobiert.

©nuioefcit in ©ern. Unter bem Sitel: „Ser Sreml
in ©ern" fctjreibt ber „©unb": gretnbe, mahrfdjeinlid)
3îuffen, ftanben neulich auf Der fleinen ©d)ange in ©ern
unb gtoar am öftlichen ©anbe beg fpügelg, mo ber
2Beg bon unten münbet unb man ben „©ertterhof",
bag alte ©unbegratljaug, bag ißarlamentggebäube, bag
neue ©unbegrathaug unb ben DJlünfterturm in einer
glucf)t fo erblidt, alg ob aud) ber 9)tünfterturm, ber
bie gleiche h^ ©anbfteiufarbe roie bie anbern ©auten
aufmeift, gu biefem tüebäuöefompleje gehörte. Unb ba
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Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Sein Projekt eines Gewerbe-
schulgebäudes für die Stadt Zürich legt der Ge-
werbeschulverein von Zürich und Umgebung dem Stadt-
rate als Jnitiativvorlage vor. Im Verkehr des Vor-
standes mit den maßgebenden städtischen Kreisen wurde
der Amthausplatz beim Prediger als Bauplatz bezeichnet,
der für ein solches Schulgebäude in Aussicht genommen
sei. Der gedruckt vorliegenden Broschüre sind die von
Architekt âhiodera ausgearbeiteten Grundpläne in
den Maßstäben von 1:500 und 1:600 beigegeben.

— In Anwesenheit der dazu abgeordneten Beamten
und Ingenieure des Eisenbahndepartements hat am
Montag die Kollau dation der Seilbahn Rigi-
viertel stattgesunden. Die Stadt war durch den

Direktor der Straßenbahn vertreten, auch die Centrale
Zürichbergbahn und die Seilbahn beim Polytechnikum
hatten ihre Abgeordneten entsandt. Das Ergebnis der

Kollaudation ist derart, daß der Eröffnung des Be-
triebes auf heute Donnerstag nichts mehr im Wege steht.

— Für die innere Einrichtung des neuen Ana-
tomiegebäudes gewährte der Kantonsrat den ver-
langten Kredit von 70,000 Fr.

— Ein Aquarium wird mit dem Seepavillon
vereinigt werden. Um dieses Unternehmen zustande zu
bringen, hat sich eine Genossenschaft gebildet, welche
Anteilscheine zu 50 Fr. ausgibt. Daß für das gewiß
mit Freuden zu begrüßende Projekt viel Sympathie
vorhanden ist, beweist der Umstand, daß die hiefür
nötige, keineswegs unerhebliche Summe, schon längst
durch Zeichnungen gedeckt ist, ohne daß man nötig
hatte, vorzeitig mit dem Projekte vor die Oeffentlichkeit
zu treten. Das Aquarium nimmt den ganzen südlichen
Teil des kleinen Gartens in Anspruch und es werden
vorderhand 80 große und kleine Bassins in Aussicht

genommen. Jedoch ist, falls sich die Prosperität des

Unternehmens herausstellt, und daran dürfte wohl nicht
zu zweifeln sein, eine Vergrößerung der ganzen Anlage
in Aussicht genommen, welche sich bis auf 180 Bassins
belaufen kann. Die jetzige Anlage zerfällt in 2 Haupt-
abteilungen; die größere ist für einheimische, resp, euro-
päische Fischarten bestimmt, die andere, kleiner gehaltene,

-für Exoten. Mit den Fischarten ist natürlich auch eine
Ausstellung anderer im Wasser lebenden Tiere ver-
bunden. Der Wasserverbrauch ist auf 40 m^ im Tag
berechnet. Vorderhand werden die Bassins aus der
städtischen Wasserleitung gespeist, später soll die Hälfte
des Wasserquantums dem See entnommen werden.
Durch Centralheizung ist dafür gesorgt, daß das Aqua-
rium auch im Winter offen gehalten werden kann, jedoch
soll hierüber erst nach Ablauf des Sommers beschlossen
werden.

Das Dach der ganzen Aquariumanlage in einer
Größe von 170 nU wird zu einer Terasse umgewandelt,
welche, mit dem Pavillon durch eine Treppe in engster
Verbindung, den Gästen zum Aufenthalt dienen soll.
Da dieselbe eine Höhe von etwa 3 in erhält, wird man
von dort aus einen hübschen Ueberblick über den See
haben. Der Pavillon selbst bekommt einen zweiten Ein-
gang an der Nordseite; auch der dortige Gartenteil wird
hübsch renoviert.

Bauwesen in Bern. Unter dem Titel: „Der Kreml
in Bern" schreibt der „Bund": Fremde, wahrscheinlich
Russen, standen neulich aus der kleinen Schanze in Bern
und zwar am östlichen Rande des Hügels, wo der
Weg von unten mündet und man den „Bernerhos",
das alte Bundesrathaus, das Parlamentsgebäude, das
neue Bundesralhaus und den Münsterturm in einer
Flucht so erblickt, als ob auch der Münsterturin, der
die gleiche helle Sandsteinfarbe wie die andern Bauten
aufweist, zu diesem Gebäudekomplexe gehörte. Und da
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maißte einer ber beiben eine Same begteitenben Herren
gu biefer bie Semertung, ber Stnbtid erinnere ißn an
ben Äreml in äRogfau. Sie öergolbete Puppet'beg
^artamentggebäubeg unb ber, mie gefagt, feßeinbar mit
ben anbern Sauten in Serbinbung fteßenbe großartige
Surm mögen biefe ©rinnerung geroedt ßaben. Saß bie
gteidß ßinier ber fieinen Stßange gelegene fatßotifcße
Äiriße mit ißrem ©ampanite gemäß ißrer Sauart ein
eeßteg Stüd italienifdjer Slrcßiteftur in Sern öorfteltt,
fei ßier nur furg erroäßnt, ba allgemein befannt ift,
baß biefer Äirbße ein Sauroerf DberitalienS gum SRufter
biente. gn anberer SBeife mirb man an Statten erinnert,
menn man an ber Söerfftätte für feine Sementarbeiten,
Sobenbelag, ÜRofaif unb bergleitßen ber Serna &
be Sorengi (©rßpßenßübeliroeg) üorüber geßt. Stuf ber
ßoßen 9Rauer, roeldße ben ülrbeitgptaß umfriebigt, fteßen
Statuen — eine glora barunter — unb Urnen unb
Ornamente in großer goß* unb ßeben fid) feßarf üom
Rimmel ab, mag, befonberg menn er blau ift, an einem
fcßönen Sorfrüßtinggtag. an bie ©inbrüde gemaßnt, bie
ber in Stötten fReifenbe bort auf Scßritt unb Sritt
empfängt.

— Sie erften Arbeiten am neuen fßoftgebäube,
biefem gemaltigen Sau, finb oßne Sang unb Slang
getßan morben. Ser imuptabguggtanal, meteßer bon
ber Starbergergaffe ßer bier Heinere Sanäte aufneßmen
unb unter bem Softgebäube ßinburtß in ben |>aupt»
fanat an ber Speidßergaffe füßren foil, mirb in
eiförmigem, ftarfem Sementroßrguß, 1,50 m ßoiß, mit
meitern 30 cm Soßle unb 1 m breit auggefüßrt. Sie
Sluggrabungen in einer Siefe bon 10—12 m ßaben
ftßon einen Srittel ber gangen Sänge erreießt unb babei
ift ber Unterneßmer rooßt auf gunbamentmauern beg

alten .ßucßtßaufeg, aber fonft auf feine außerorbentlidßen
Sdßroierigfeiten geftoßen. Siefer ^auptfanat mirb reicß»
titß genügen, um alle bie Sößren unb Seitungen unter
ber neuen ifioft aufguneßmen.

— Sie fantonale bernifeße Saubireftion mill beim
Sau ber neuen Serner £>ocßf(ßule gu ben Säulen
ber großen £atte ©rinbelroalbner SRarmor Oer»
menben.

Sautuefcii in Safel. Sn Safet finb gegenmärtig
niißt roeniger atg bier große Scßulßaugbauteu im
(Sange. Sag balb fertige ®ottßelf=@cßulßaug im Spaten-
quartier foftet 730,000 gr. ; bag im fRoßbau erftedte
Scßulßaug am untern Sßeinmeg ift auf 792,000 gr.
beranfeßlagt, ein anbereg im Sau begriffeneg in &1ein=

Safet auf 643,000 grauten; bag Scßulgebäube für bie
obere fReatfcßute in @rqß»Safel auf 1,193,000 granfen.
Siefe bier Sauten gufammen foften alfo 3,358,000 gr.

— ©in nießt gerabe feßr erfreutießeg ^eießen tritt
bei ben uerfeßiebenen Secßnunggrefuttaten im S u b=

miffiongroefen gu Sage, gür ein neueg gunftßaug
ßatten bie großen Saugefdßäfte Safeig ©ingaben ge=

madßt; bie ßöcßfte belief fieß auf 160,000, bie uiebrigfie
auf 104,000 gr.; Siffereng 56,000 granfen. gür bie

ßireßenbänfe in ber ißautugfireße forberte bie ßöcßfte
(Eingabe 17,000, bie niebrigfte 5000 gr.; Siffereng
12,000 gr.; für bie Sifcße im 9teftaurationggebäube
bie ßöcßfte ©ingabe 1200, bie niebrigfte 400 granfen;
Siffereng 800 gr.

StaatliißeS Saitwefett im Slargau. Sie Sireftion
beg gnnern unterbreitet bem fRegierunggrate Slnträge
über bie Serbefferung ber grrenberforgung in Äönigg»
felben bureß ©rroeiterung biefer Stnftatt, über Ser»
forgung oon altergfcßroacßen unb gebredßticßen Seuten
unb öon unßeilbaren Äörper» unb ©eifteêfranfen, fomie
über ein Segeßren betreff. fRücffauf unb SBieberaufbau
ber abgebrannten ißftegeanftalt 9Ruri.

Saumo befeßtoß bie ©rftellung einer Orgel in bie
Äircße im Setrage oon 22,000 gr.

Slgbeftmaiiufaftur gllnaii. gn ber güreßerifeßen Ort»
feßaft gUnau ßaben bie Herren ®raf&£>emmig eine

für biefe ©egenb neue gnbuftrie eingefüßrt, bie Ser»
arbeituug bon Stgbeft gu gäben, platten, ©eroeben,
©eflecßten, Seiten, Singen, Rapier unb ißadung, mie
fie in ber mobernen Secßnif maffenßaft gebraueßt merben.
fRoßmateriat finbet fieß in ben ©raubünbner» unb
Setttinerbergen. Sie ©infüßrung biefer gnbuftrie bei
ung ift feßr gu begrüßen unb eg ift gu ermarten, baß
fitß unfere gnbuftrietlen, ingbefonbere bie SRafcßinen»
unb ©leftroinbuftrietten, an einßeimifcße gabrifate ßatten.
Sttg groeite Srancße füßrte bie genannte girma audß bie

ißadunggmanufaftur ein, inbem fie ißaefung in
Stgßeft, ©rapßit, gute, Saummofte, SOÎennige, Salcum tc.
für alte Spegialgroede erftetlt.

Ser ©rßnber ber Räßmaftßttte. Sor einigen Sagen
ftarb in Sßon g. S. Sßimonnier, ber lange gaßre ßin»
bureß ißräfibent ber „ ©fefeltfcßaft ber ©rfinber Oon ber
fRßöne" mar. Sein Sater, Sartßolomäug Sßimonnier,
ßatte 1829 bie erfte ÜRäßmafcßine fonftruiert. Sie @rf
finbung, mie bag fo oft ungeredßterroeife ber galt ift,
mürbe gu einer amerifanifeßen geftempett, unb bag
Seben beg ©rfinberg mar eine lange Seiße Oon @nt»

beßrungen, ©nttäufeßungen unb äRißgefißiden.
Sßimonnier mar ber Soßn eineg Sdßneiberg unb

mar nodß feßr jung, atg er 1825 burdß ä"fsßen beim
§äfeln auf bie gbee berfiet, eine SRafißine ßerguftetlen,
bie oßne birefteg ©ingreifen ber Slrbeiterin meeßanifd)
ben Änoten fcßlinge. Siefeg gnftrument mar in ber

5tugftetlung 1900 gu feßen ; eg ift feßr einfadß uub grob,
aug £rolg unb ©ifen unb naßm ftdß neben unfern ootl»
fommenen unb eleganten ÜRafcßinen Oon ßeutgutage feßr
primitio aug.

Sßimonnier ßatte fünf gaßre barauf bermenbet, um
fein 9RobelI gu berooftfommnen, atg ein gngenieur
80 Stüd bei ißm beftellte für ein großeg tarifer SRiti»

tärfonfeftiong=@tabtiffemeut. SRit großen Soften ftellte
Sßimonnier biefe URafdßinen ßer unb braeßte fie naeß

ißarig. lîaum maren fie an ißrem Seftimmunggptaße
angefommen, fo moltten bie Arbeiter fie gerfeßlagen, ba

fie glaubten, bureß bie ÜRafcßinen mürben fie brotlog.
Ser ©rfinber burfte eg nießt roagen, fieß im ©efdßäfte
feßen gu taffen, roo man ißn gu fteinigen broßte.

Serjagt aug ißarig, feßrte er in feine Saterftabt
gurüd, mo er fieß atg Scßneiber etablierte, ßroei gaßre
fpäter roanbte er fieß abermatg ber §auptftabt gu unb
Oerfueßte abermatg, oßne ©rfotg jebod), feine ©rfinbung
gettenb gu maeßen. Son 1836—1848 ruinierte er fieß

mit ißatentgefudßen, big ißm enbließ eine englifeße ®e=

fellfcßaft bag ißatent abtaufte, mag ißm fein großeg
Sermögen, moßt aber einen gemiffen SBoßtftanb oer»

feßaffte.

Ans bei* iîvnvt'i — fitt* btc j^rofto.
fragen.

NB. Ilcrhattfa-, ^oulrf)- «ttb Jtrbeitegjfndje metben
unter biefe fmtbrtf itidji nufßenautinert.

1050. 2Ber ift Sieferant Bon ©umntibänbern unb (Sumrni»
fcftlâucf)cnï ®ibt e8 in Efjur eine foldjc fÇirrna?

1051. äBcr liefert gur ©inrießtung einer Botlftänbigen ©cßmirgel»
fcbleiferei bie beften, folibeften @<f)letfmnfcfeincn unb ©djmirgelfdfieiben
Süiöglicbft eingebenbe Offerten an bie ©jbebition unter 3tr. 1051.

1052. 2Ber liefert a 18 (Spezialität eine Borgüglidje SBürfel»
Sdjmiebctoble in belgifdjer ober frangöfifcfier Qualität ber äßaggon
Sonnte ebentuell gur ißrobe eine ÏRufterfenbung Bon 50—100 Silo
gugefteHt Werben?

1053. 28er liefert alö (Spezialität Storenbefcpläge jeben «SpftemS

für Renfler, fowie für autftettbare ©toren, mit gatjnbetrieb, für
©djaufenfter unb SSeranben?
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machte einer der beiden eine Dame begleitenden Herren
zu dieser die Bemerkung, der Anblick erinnere ihn an
den Kreml in Moskau, Die vergoldete Kuppel des

Parlamentsgebäudes und der, wie gesagt, scheinbar mit
den andern Bauten in Verbindung stehende großartige
Turm mögen diese Erinnerung geweckt haben. Daß die
gleich hinter der kleinen Schanze gelegene katholische
Kirche mit ihrem Campanile gemäß ihrer Bauart ein
echtes Stück italienischer Architektur in Bern vorstellt,
sei hier nur kurz erwähnt, da allgemein bekannt ist,
daß dieser Kirche ein Bauwerk Oberitaliens zum Muster
diente. In anderer Weise wird man an Italien erinnert,
wenn man an der Werkstätte für feine Cementarbeiten,
Bodenbelag, Mosaik und dergleichen der HH. Verna
de Lorenzi (Gryphenhübeliweg) vorüber geht. Auf der
hohen Mauer, welche den Arbeitsplatz umfriedigt, stehen
Statuen — eine Flora darunter — und Urnen und
Ornamente in großer Zahl und heben sich scharf vom
Himmel ab, was, besonders wenn er blau ist, an einem
schönen Vorfrühlingstag, an die Eindrücke gemahnt, die
der in Italien Reisende dort auf Schritt und Tritt
empfängt.

— Die ersten Arbeiten am neuen Postgebäude,
diesem gewaltigen Bau, sind ohne Sang und Klang
gethan worden. Der Hauptabzugskanal, welcher von
der Aarbergergasse her vier kleinere Kanäle ausnehmen
und unter dem Postgebäude hindurch in den Haupt-
kanal an der Speichergasse führen soll, wird in
eiförmigem, starkem Cementrohrguß, 1,50 m hoch, mit
weitern 30 om Sohle und 1 m breit ausgeführt. Die
Ausgrabungen in einer Tiefe von 10—12 m haben
schon einen Drittel der ganzen Länge erreicht und dabei
ist der Unternehmer wohl auf Fundamentmauern des
alten Zuchthauses, aber sonst aus keine außerordentlichen
Schwierigkeiten gestoßen. Dieser Hauptkanal wird reich-
lich genügen, um alle die Röhren und Leitungen unter
der neuen Post auszunehmen,

— Die kantonale bernische Baudirektion will beim
Bau der neuen Berner Hochschule zu den Säulen
der großen Halle Grindelwald n er Marmor ver-
wenden.

Bauwesen in Basel. In Basel sind gegenwärtig
nicht weniger als vier große Schulhausbauten im
Gange. Das bald fertige Gotthelf-Schulhaus im Spalen-
quartier kostet 730,000 Fr.; das im Rohbau erstellte
Schulhaus am untern Rheinweg ist auf 792,000 Fr.
veranschlagt, ein anderes im Bau begriffenes in Klein-
Basel auf 043,000 Franken; das Schulgebäude für die
obere Realschule in Grqß-Basel auf 1,193,000 Franken.
Diese vier Bauten zusammen kosten also 3,358,000 Fr.

— Ein nicht gerade sehr erfreuliches Zeichen tritt
bei den verschiedenen Rechnungsresultaten im Sub-
missionswesen zu Tage, Für ein neues Zunfthaus
hatten die großen Baugeschäste Basels Eingaben ge-
macht; die höchste belief sich auf 160,000, die niedrigste
aus 104,000 Fr.; Differenz 56,000 Franken, Für die

Kirchenbänke in der Pauluskirche forderte die höchste
Eingabe 17,000, die niedrigste 5000 Fr.; Differenz
12,000 Fr.; für die Tische im Restaurationsgebäude
die höchste Eingabe 1200, die niedrigste 400 Franken;
Differenz 800 Fr.

Staatliches Bauwesen im Aargau. Die Direktion
des Innern unterbreitet dem Regierungsrate Anträge
über die Verbesserung der Jrrenversorgung in Königs-
selben durch Erweiterung dieser Anstalt, über Ver-
sorgung von altersschwachen und gebrechlichen Leuten
und von unheilbaren Körper- und Geisteskranken, sowie
über ein Begehren betreff. Rückkauf und Wiederaufbau
der abgebrannten Pflegeanstalt Muri.

Bauma beschloß die Erstellung einer Orgel in die
Kirche im Betrage von 22,000 Fr.

Asbestmanufaktur Jllnau. In der zürcherischen Ort-
schaff Jllnau haben die Herren Graf ck Hemmig eine

für diese Gegend neue Industrie eingeführt, die Ver-
arbeitung von Asbest zu Fäden, Platten, Geweben,
Geflechten, Seilen, Ringen, Papier und Packung, wie
sie in der modernen Technik massenhaft gebraucht werden.
Rohmaterial findet sich in den Graubündner- und
Veltlinerbergen, Die Einführung dieser Industrie bei
uns ist sehr zu begrüßen und es ist zu erwarten, daß
sich unsere Industriellen, insbesondere die Maschinen-
und Elektroindustriellen, an einheimische Fabrikate halten.
Als zweite Branche führte die genannte Firma auch die

Packungsmanufaktur ein, indem sie Packung in
Asbest, Graphit, Jute, Baumwolle, Mennige, Talcum :c.
für alle Spezialzwecke erstellt.

Der Erfinder der Nähmaschine. Vor einigen Tagen
starb in Lyon I, B. Thimonnier, der lange Jahre hin-
durch Präsident der „Gesellschaft der Erfinder von der
Rhône" war. Sein Vater, Bartholomäus Thimonnier,
hatte 1829 die erste Nähmaschine konstruiert. Die Er^
findung, wie das so oft ungerechterweise der Fall ist,
wurde zu einer amerikanischen gestempelt, und das
Leben des Erfinders war eine lange Reihe von Ent-
behrungen, Enttäuschungen und Mißgeschicken.

Thimonnier war der Sohn eines Schneiders und
war noch sehr jung, als er 1825 durch Zusehen beim
Häkeln auf die Idee verfiel, eine Maschine herzustellen,
die ohne direktes Eingreifen der Arbeiterin mechanisch
den Knoten schlinge. Dieses Instrument war in der

Ausstellung 1900 zu sehen; es ist sehr einfach und grob,
aus Holz und Eisen und nahm sich neben unsern voll-
kommenen und eleganten Maschinen von heutzutage sehr
primitiv aus.

Thimonnier hatte fünf Jahre darauf verwendet, um
sein Modell zu vervollkommnen, als ein Ingenieur
80 Stück bei ihm bestellte für ein großes Pariser Mili-
tärkonfektions-Etablissement, Mit großen Kosten stellte
Thimonnier diese Maschinen her und brachte sie nach

Paris. Kaum waren sie an ihrem Bestimmungsplatze
angekommen, so wollten die Arbeiter sie zerschlagen, da

sie glaubten, durch die Maschinen würden sie brotlos.
Der Erfinder durfte es nicht wagen, sich im Geschäfte
sehen zu lassen, wo man ihn zu steinigen drohte.

Verjagt aus Paris, kehrte er in seine Vaterstadt
zurück, wo er sich als Schneider etablierte. Zwei Jahre
später wandte er sich abermals der Hauptstadt zu und
versuchte abermals, ohne Erfolg jedoch, seine Erfindung
geltend zu machen. Von 1836—1848 ruinierte er sich

mit Patentgesuchen, bis ihm endlich eine englische Ge-
sellschaft das Patent abkaufte, was ihm kein großes
Vermögen, wohl aber einen gewissen Wohlstand ver-
schaffte'

Aus der Praris — Für die Praris.
Fragen.

blS. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

1V3V. Wer ist Lieferant von Gummibändern und Gummi-
schlauchen? Gibt es in Chur eine solche Firma?

tvSt. Wer liefert zur Einrichtung einer vollständigen Schmirgel-
schleiferei die besten, solidesten Schleismaschinen und Schmirgelschetben?
Möglichst eingebende Offerten an die Expedition unter Nr. 1051,

lOSL. Wer liefert als Spezialität eine vorzügliche Würfel-
Schmiedekohle in belgischer oder französischer Qualität per Waggon?
Könnte eventuell zur Probe eine Mustersendung von 50—100 Kilo
zugestellt werden?

tvS3. Wer liefert als Spezialität Storenbeschläge jeden Systems
für Fenster, sowie für ausstellbare Stören, mit Zahnbetrieb, für
Schaufenster und Veranden?
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